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Ich bin 
gekommen,

um zu dienen 

P. Rudolf LunkenbeinSDB ς

ein Glaubenszeuge bewegt die Welt.



Mato Grosso im Herzen Brasiliens
Gebiet der Indigenen in Brasilien
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Der Lebensraum der 
indigenen Völker 
ist bedroht

uDemoralisierung, Dezimierung und 
Vertreibung

uGroße Gutsbesitzer, die Fazienderos, weiten 
sich aus. 

uSie vereinnahmen das Land der 
Ureinwohner, um Rohstoffe zu gewinnen oder 
riesige Farmen aufbauen zu können.

uIhre α²ŀŦŦŜƴάΥ Alkohol, 
Antikonzeptionsmittel und auch Jarubo, ein 
einheimisches Gift, um die Bororos zu 
dezimieren und schließlich zu vertreiben. 
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Indigene Territorien  
schützen Regenwälder
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Uralte Regenwälder sind heute gefährdet.

Die kommerzielle Abholzung der Regenwälder, die 
Ausbeutung der Bodenschätze und die extensive 
landwirtschaftliche Nutzung durch Rinderfarmen 
sind eine ökologische Katastrophe.

Die Bildung von klar eingegrenzten 
Indigenenreservatensichert nicht nur traditionelle 
Lebensräume, sondern hat auch im Blick auf den 
Erhalt der Regenwälder eine wichtige 
Schutzfunktion.

Insofern ist der Einsatz für geschützte Räume 
indigener Gruppen immer auch aktiver 
Umweltschutz.



Ein Missionar im 
Einsatz für ihre Rechte

uDer Salesianer-Missionar P. Rudolf Lunkenbein 
auf der Seite der indigenen Bevölkerung

uαZunächst einmal gilt es, diesen Menschen 

auf den Weg zurück ins Leben zu helfen, so zur 

Selbstbesinnung zu bringen; ihnen klar zu 

machen, was in ihnen steckt, welche Kräfte sie 

einfach brachliegen ließen; welch großartige 

Traditionen sie verkommen ließen. Ich habe 

mich für sie eingesetztΣ Χ ihre Landrechte, 

gegen die weißen {ƛŜŘƭŜǊΦά
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Missionsstation in Meruri
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Einer von ihnen
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Der Missionar im Einsatz
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P. Rodolfo schenkt 
Selbstvertrauen 
zurück
u Bororos bekommen neuen 

Lebensmut

u Es werden wieder Kinder 
geboren

u Der Glaube weckt neue 
Hoffnung 
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Maniokmehl und Wasserkraft

uDie Existenz sichern

uArbeiter entlohnen

uwirtschaftliche Selbstständigkeit 
schaffen 

uund eigenen Strom produzieren. 12



Vermarktung von Kunst- und 
Gebrauchsgegenständen 
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Der Zusammenhalt wächst
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Der weiße 
Häuptling αGoldfischά

uMessfeier in der 
Missionsstation in 
Meruri.

uDie Bororos nehmen 
ihn in ihren Stamm auf 
und geben ihm den 
Namen αGoldfischάΦ
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Kapelle von Meruri
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Religiöse 
Inkulturation

uReligiöse Inkulturation war 
ihm ein Herzensanliegen. 

uIn der Liturgie verband er 
weltkirchliche Elemente mit 
der lokalen Tradition der 
Indigenen.
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Osterliturgie

uα.ŜƛƳ DƭƻǊƛŀ wurde αukurugureu aroweέ gesungen. Dieses Lied 
wird während der Moto-Bodu-Zeremonie gesungen. Diese 
Zeremonie besteht aus Folgendem: Die Bororo graben ein Loch in 
den Boden, in das ein Bororo, der sich mit Traditionen auskennt, 
hineinkriecht. Das Loch wird sofort mit Ästen, Blättern und 
Steinen bedeckt. Der Bororo, der sich darin befindet, stößt 
reichlich Zigarettenrauch aus, während die anderen Bororo 
αukurugureu aroweέ singen. Nach 20 bis 30 Minuten verlässt der 
Bororo aus eigenem Antrieb das Loch, gestärkt und mit 
außergewöhnlichen Kräften zum Jagen und Fischen - Symbol für 
Christus, der aus eigener Kraft siegreich aus dem Grab aufersteht,  
körperlich verwandelt mit außergewöhnlichen Kräften an der Seite 
GottesΣ ŘŜǎ ±ŀǘŜǊǎΦά 

Brief von P. Lunkenbein über die Kar- und Osterliturgie 1974
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Ein Missionar 
neuen Typs
uMission darf nicht vereinnahmen, sondern hat den 
Menschen zu dienen. 

uEr lebte das neue Missionsverständnis des 2. 
VatikanumsΥ αWeitergabe der Liebe Gottes an alle 
MenschenΧ YƛǊŎƘŜ ist ihrem Wesen nach 
missionarischΦά

uWerke der Evangelisierung sind eine Grundpflicht 
des GottesvolkesΦ αEvangelisierungά versteht Mission 
als sprachliche, existentielle und kulturelle 
Übersetzung der Frohen Botschaft in die 
gegenwärtige Gesellschaft. (Vgl. Ad gentes 35)

uMission ist ganzheitlich: Verkündigung und sozialer 
Dienst gehören zusammen.

uPadre Rudolfo war gleichermaßen Seelsorger, 
Anwalt, Katechet, Landwirt, Kulturschützer, 
Organisator und Begleiter 19



Mission als Pastoral 
der Befreiung

uDer Exodus des Volkes Israel als dem       
Sklavenhaus Ägypten als biblisches Vorbild 

uDie Befreiungstheologie der 1960er Jahre in 
Lateinamerika setzte sich für soziale 
Gerechtigkeit und Befreiung der Armen und 
Unterdrückten ein. Gustavo Gutiérez und 
Leonardo Boff als prominenteste Vertreter. 

uDiese ăpolitische Theologieò f¿hrte zu 
erheblichen Konflikten mit der 
Kirchenhierarchie. 

uDas bekannteste Opfer ist Óscar Romero, 
der    1980 ermordete Erzbischof von El 
Salvador. 

u14.10.2018 heilig gesprochen
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Befreiungspastoral 
der Vernetzung
uP. Lunkenbein war gewähltes 
Mitglied im άIndianermissionsratά 
(CIMI), 1972 von den brasilianischen 
Bischöfen gegründet

uIm Jahr 1974 wurde er auch Mitglied 
der staatlichen 
Indianerschutzbehörde FUNAI

u Verteidigung legitimer 
Landbesitzurkunden

u Verhinderung illegaler 
Beschlagnahmungen

u Friedlicher Einsatz für die Rechte 
der indigenen Bevölkerung 21



Bereit zum 
Äußersten

uα!ǳŎƘ ƘŜǳǘŜ Ƴǳǎǎ Ŝƛƴ aƛǎǎƛƻƴŀǊ 
bereit sein, sein Leben 
ƘƛƴȊǳƎŜōŜƴΗά(Aus einem Brief an seine 
Mutter)

uBei seinem letzten Heimaturlaub 
1975 meinte er zu seiner Mutter:

α!ŎƘ aǳǘǘŜǊΣ Ƙŀǎǘ Řǳ ŜƛƴŜ !ƴƎǎǘΗ 
Wenn sie mir den Finger 
abschneiden wollen, dann strecke 
ich ihnen beide Arme hin. Es gibt 
doch nichts Schöneres, als für den 
Herrgott zu sterben. Das wäre mein 
¢ǊŀǳƳΗά
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Der Traum hat sich erfüllt

u 15. Juli 1976, Meruri im 
Bundesstaat Mato Grosso

u 40 weiße Siedler dringen in die 
Missionsstation ein und 
protestieren gegen die 
Landvermesser

u P. Lunkenbeinlenkt ein und 
sammelt ihre Unterschriften 
zur Weiterleitung  an die 
staatliche Indianer-Agentur 
FUNAI

u Ein Ausruf der Überraschung 
wird von den Siedlern als 
Vorwurf verstanden.

u P. Lunkenbeinwird ins Gesicht 
geschlagen. 

u Im Affekt fallen tödliche 
Schüsse.

u P. Lunkenbeinund der Indigene 
Simao, der ihn verteidigen will, 
sind tot.
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Simao Bororo
uSimão Cristiano Koge Kudugodu, 
bekannt als α{ƛƳńƻ .ƻǊƻǊƻάΣ ein Laie, 
geb.am 28. Oktober 1937 in Meruri

uSeit 1957 Begleiter einer Gruppe von 
Missionaren in der Mission Santa 
Terezinha

uVon 1962-1964 in Meruri am Bau der 
ersten Ziegelhäuser für die Bororo-
Familien beteiligt und Mitarbeiter in der 
Mission. 

uAm 15. Juli 1976 tödlich verwundet, als 
er versuchte, das Leben des 
Salesianerpaters Rudolf Lunkenbein zu 
verteidigen und zu schützen. 

uEr starb noch am selben Tag und 
vergab den Tätern.
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Bewegender Abschied 
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Grabstätte von P. Lunkenbein und Simao
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Gedenktafel für Padre Rodolfo und Simao
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Prozessakten für 
die Seligsprechung 

uEröffnung des diözesanen 
Seligsprechungsprozesses am 
31.1.2018 unter Leitung von 
Bischof José Luft in Meruri.

uVor dem Altar Kisten mit 
Material für die Positio
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Leben in Meruri heute

29


